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bei C. O. Mir & Co. 
5 Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Stkreiſand, 
in Breslau bei Emil Babalg. 
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Der Kaiſer und König hat im 
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Kirchen politik angehören, zugeben werden. N 
Pr we der dunner dem Reichskanzler in Varnin abge⸗ 
ftatıet hat, damit in Verbindung gebracht und daran m 
irrtümliche Angaben über die Abſichten der Reichsregierung in Bezug 
auf die Kirchenpolitik geknüpft. 
erfährt, iſt aber die Erörterung b 5 g 
zum Abſchluß gelaugt. — Auf Vorſchlag des Stagtsmintſteriums ha 
der Kaiſer beſtimmt, daß der Pr 
tungsgerichtshofes den Rang eines 
ſoll, während die ſtändigen Räthe den Titel Ober 
richtsräthe, verbunden mit dem Rang der Räthe II. 
ben. — Durch das Geſetz über die Verwalſungegerichte dom 3. 
J. itt den Regie rungspräſidien die 5 
für die mündlichen Verhandlungen von den Bezirke ver waltungsgerichten 
einen Kommiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes zu er’ 
nnen, der vor Erlaß des Endurtheils mit feinen Ausführungen u. An⸗ 
trägen eörtwerden muß. Schon in einer früberen 
Winiſter des Innern darauf hinge wieſen, daß von dieſer Befugniß der dret 
in die Berufunge⸗Inſtanz gelangenden Angelegenheiten wegen Ertheilung 
der Zurücknahme von Konzeifionen für die 
ſchaft, ſowie für den Kleinhandel von geiſtigen Getränken Gebrauch 
zu machen ſei. Durch eine neuerdings ergangene Verfügung 
Miniſter die Beſtellung einer 
Öffentlicher Intereſſen in allen Fällen als wünſcheswerth bezeichnet / 
in welchen das öffentliche Intereſſe in erheblichem Grade betheiligt 
Die Regterungtpräftdenten find angewieſen worden, 
Schluſſe det Jahres über die Fälle, in welchen von 
ebrauch gemacht worden, und über die Erfahrungen, 
Be ug auf die praktiſche Wirkſamkeit der Anordnungen 
Geſtern wurden 
finden des Grafen Wend a 
einen bedenklichen Rückfall in die kaum über: 
erlitten habe, 
B fie ung begr ffen fei. Letzteres war jedoch nicht 
geſtrige Tag einen ſehr ungünſtigen Verlauf der 
ließ und diefer einen Befonders bedenklichen Charakter zu geben drohte. 
Eiſt in Laufe dieler Nacht iſt cine Beſſerung einactreten, welche der 
Hoffaung Raum giebt, daß ſich eine Krifis vwollgogen hat, die nun 
wobl zu einer regelmäßigen Wiederherſlellung des Kranken führen 
wird. Für den Fall eines ſo günſtigen Verlaufs wird von den Aerzten 
zur völligen Wiederkräftigung ein zeitweiliger Aufenthalt am Genfer 
See in Ausſicht genommen. Die Verlobte des Grafen, Comteſſe Bis⸗ 
Muck, iſt in Begleitung ihres jüngeren Bruders vorgeſtern von Bars 
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Die General⸗ Synode, 


Die am 24. d. M. im Herrenhauſe eröffnet wird, dürfte ihre Ar⸗ 
ten bie bald zu Weihnachten bin ausdehnen. Wie wir hören, liegt 


im der Abſicht der Synodal⸗Mitzlieder, die ihnen vorgelegte Syno⸗ 
rdnung an eine Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, 

daß dieſe ſpäter dem Plenum Bericht zu erſtatten und Anträge zu 
Beben bätte. Ein großer Theil der einzelnen Parographen der Syno ; 
dalorbnung wird übrigens unverändert zur Annahme gelangen. Ein · 
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Freitag, 19. November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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Eröffnung der Synode wird in Gegenwart des Kultusminiſters Dr. 
Falk durch den Kommiſſarius der königlichen Staatsregierung, 
den Bräfidenten des evangeliſchen Ober Kirchenraths Hermann 
erfolgen. 
— Der Kultus miniſter hat bekanntlich dem Reichskanzler 
im Laufe der Woche einen Beſuch in Varzin gemacht. Es ſollen dort 
zwiſchen den beiden Miniſtern wichtige Be prechungen über die kirchen⸗ 
poliuſche Geſetzgebung ſtattgefunden haben und das Reſultat der 
onfereny fol, wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, das ge⸗ 
weſen fein, in der Geſetzgebung gegen die Auslchreitungen der Ultra⸗ 
ontanen und des Klerus ſchrittweiſe weiter vorzugehen. — Während 
die klerikale Preſſe mit großer Nachhaltigkeit ſich mit der Frage der 
Herſtellung eines modus vivendi zwiſchen Kirche und Staat be 
ſchäſtigt und die „Germ.“ durch eine „objektive Studie“ die Ueber⸗ 
zeugung erlangt bat, daß die preußiſchen Staatsmänner Frieden 
ſchließen müſſen, gehen die Maßregeln der Regierung gegenüber 
dem widerſpenſtigen Klerus ungehemmt ihren Gang. Nachdem die 
Fortſetzung des Amteentſetzungsverfaßren; gegen Biſchof Dr. Beint- 
mann angeordnet iſt, darf der Einleitung des gleichen Verfahrens 
gegen Erzbiſchof Paulus Melchers von Köln nunmehr in aller 
Kürze entgegengeſehen werden. Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, iſt 
die Allerböchſte Genehmigung zur Einleitung dieſes Verfahrens bereite 
erfolgt. In gleicher Weile ſteht die Einleitung des Amtzsentſetzungs⸗ 
verfahrens gegen Biſchof Eberhard von Trier bevor. 


— Beim Finanzminiſter Camphauſen fand am Sonntag ein 
parlamentariſches Diner ſtatt, welches der Berichterſtatter der „Frkf. 
Ztg.“ folgendermaßen beſchreibt: 

Im Palais am Festungsgraben ging es geftern gar hoch her: d 
beim Finanzminiſter Camphauſen zu Tiſche geladenen Gael Se 
d nen die Abyeordieten p. Bennigſen, Braun, Dernburg, Wehren⸗ 
pfennig und Völk bemerkt wu den, wiſſen nicht genug von der Nebens⸗ 
würdi,feit Camphauſens zu erzählen Selbſtredend iſt, daß das Menu 
die auzerleſenſten und feltenften Speiſen, ſowie die fuüͤrtrefflichſten 
Weine enthiell; gilt doch der preu iſche Finanzminiſter unbeſtritten 
für den er ten Gourmand der Reſidenz. Dex Johannisberger löſte 
dem fonft ſehr ſugekuöpften C ımpbaufen die Zunge, er foll ein fürm- 
liches Finanſprogramm für Die Zukenft entworfen haben, das den 
unbe ingten Beifall der anweſenden Mancheſtermänner gefunden haben 
külfte. Im Laufe ver K nberſalſon demenurt Caaphauſen die im 
Umlauf gelegten Gerüchte, wonach er aus der Abichnung der Steuer⸗ 
p oje kle eine Kabinclefrage macden und vom Amte zurücktreten werde, 
ſowie die eifrig Folportirte Nachricht, daß der Reichskanzler Fü ſt 
Bismarck auf Grund der vollswirihſchaftlichen Fragen, wie z. B. der 
Abänderung des Zolllariſs mit den Konſervativen einen Pakt abzu⸗ 
ſchietzen geneigt fer. Auf die anweſenden Gäſte machte es den Ein⸗ 
druck, as wenn Herr Camppauſen nicht daran denke, ſobald aus 
feinem Amte zu ſcheiden. Herr Delbrück wird am 19. d. das zweite 
parlamentariſche Diner folgen laſſen. 

— Dem Bundesrathe iſt vom Reichskanzler bezüglich der im 
Reichs münzgeſetz vorgeſ benen Um wechs lung von Reichs⸗ 
Goldmünzen gegen Rah Silber, Nickel, und Kupfermünzen der 
Entwurf einer Bekanntmachung vorgelegt, welche, wie folgt, lau⸗ 
ten ſoll: 5 . 

„Auf Grund des Arlikels 9 des Mümg ſetzes vom 9. Jali 1873 
hat der Bundes ratb Folsendes beſtimm. Vom 1. Januar 1876 ab 
werden bei folgenden Kanen: 1) der Reichebank und Haup kaſſe in 
Berlin, 2) den Kaſſen der Reichsbankhauptſtellen in Franlfart a. M. 
Königsberg in Preußen und München, Reichsgoldmünzen gegen Ein⸗ 
zahlung von Reich ſilbermünzen oder von Nickel. und Kupfermünzen 
auf Verlangen verabfolgt werden. Die Einlieferung der umzutau⸗ 
ſchendenh Münzen hat in kaſſenmäßig formirten Beuteln oder Düten, 
und zwar die der Silbermünzen in Beträ en von mindeſtens 50 Mark 
zu erfolgen. Die Auszablung des Gegenwerthes in Gold erfolgt an 
den Einlieferer nach bewukſer Durchzäblung der eingelieferten Münzen, 
welche von den gedachten Kaſſen in der Regel ſofort, ſpäteſtens aber 
binnen fünf Tazen nach der Einlieferung bewirkt werden wird.“ 

— Bekanntlich wurde beſtritten, daß der Bundes rath bei feiner 
letzten ablehnenden Beſchlußfaſſung über die mecklenburgiſche 
Berfaffungsfrage irgend welche „Erwartung“ ausgeſprochen 
habe; jetzt wird Folgendes gemeldet: l 

Der Bundesrath bat in feiner 31. Sitzung folgende Erklärung 
des mecklenburg⸗ſchwerinſchen Gebeimen Legattonsraths v. Brolius 
in der mediendurgifhen Verfaſſungsfrage entgegengenommen: „Die 
aroßherzo lich mechenburstiben Regierungen erklären ſich mit der vom 
Ben esrath bei dem Beſchluß über den Geſetzemwurf betreffend die 
Vollsvertretung in den Bundesſtaaten ausgeſprochene Er wartung, 
es werde den aroß herzoglich meck enburgiſchen Regierungen gelingen, 
eine Aenderung der bestehenden mecklenburgiſchen Ver faſſung mit dem 
mic enburgiſchen Landtag zu vereinbaren völlig einverſtanden und 
werden, wenn auch augenblicklich ein Stillſtand in den Verhandlungen 
eingetreten iſt, ihre Bemühungen fortiegen, in der Hoffnung, ſchließ⸗ 
lich zu einem gedeihlichen Ziele zu gelangen. 

— Nachdem vor anderthalb Jabren eine Verordnung über die 
Ehrengerichte der Offiziere des Landheeres ergangen war, iſt heute 
eine vom 2. d. M. datirte kaiſerliche Verordnung erſchienen, welche 
die „Ehrengerichte der Offiziere in der kaiſerlichen 
Marine” betrifft. Die an den Chef der Admiralität gerichtete 
Einleitungs⸗ Anordnung lautet dahin, daß unter Aufhebung aller hier⸗ 
für beſtandenen bisherigen Beſümmungen über das ehrengerichtliche 
Verfabren die neue Verordnung Platz greife. Die Wabl der Ehren: 
räthe für die Ehrengerichte über Kapitän⸗Lieutenonts reſp. Hauptleute 
und SubalternOffiere hat jedoch da, wo ein Ehrenrath ſchon be⸗ 
ſtebt, erſt am 1 k. M oder an einem der nächſtfolgenden Tage zum 
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39 will, daß die heute von Mir vollzo ra 
Ehrengerichte der Offiziere in Meiner Mactze it en e he 3 
den und angewendet wird, der Meine Marine ſeit n Defiam 
ausgezeichnet hat. Ich erwarte daher von dem gefammten Sinn 
corps Meiner Marine, daß ihm, wie bisher, fo auch in Zuku * 
Ehre das höchſte Kleinod fein wird; dieſelbe rein und fl: enlos Mi — 
halten, muß die beiliafte Pflicht des ganzen Standes wie jedes Ein — 
nen fein Die Erfüllung dieſer Pflicht ſchließt die e pa 
vollſtändige Erfüllung aller anderen Pflichten des Offiziers im ich. 
Wahre Ehre kan ohne Treue bis in den Tod, ohne unerſchütterlichen 
Muth, feſte Entſchloſſenheit, ſelbſwerleugnenden Gehorſam, lautere 
Wayrhaftigkeit, ſtrenge Verſchwiegenheit, wie ohne aufopfernde Er⸗ 
füllung ſelbſt der anſcheinend kleinſten Pflichten nicht beſtehen. Sie 
verlangt, daß auch in dem äußeren Leben des O fizters ſich 
die Würde ausdrückt, die aus dem Bl wußtſein hervorgeht, dem 
Stande anzugebören, dem die Vertheidigung von Thron und Vater⸗ 
land anvertraut iſt. Der Offizier ſoll beſtrebt fein, nur diejenigen 
Kreiſe für feinen Umgang zu wählen, in denen gute S tle herrſchend 
iſt, und darf am wenigſten an öffentlichen Orten aus den Augen laſſen, 
daß er nicht blos als gebildeter Mann, ſondern auch als Träger der 
Ebre und der gefteigerten Pflichten ſeines Standes auftritt. Von 
allen Handlungen, welche dem Ruf des Einzelnen oder der Genoſſen⸗ 
ſchaſt nachtheilig werden können, beſonders von allen Ausſchweifungen, 
Trunk und Haſardſpiel, von der Uebernahme ſolcher Verpflichtungen, 
mit denen auch nur der Schein unredlichen Beneh nens verbunden 
fein könnte, von baſardmäßigem Börſenſpiel, von der Theile 
nahme an Erwerbs: Geſellſchaften, deren Zwack nicht unantafibar und 
deren Ruf nicht tadellos if, fo wie überhaupt von jedem Streben 
nach Gewinn auf einem Wege, deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar 
iſt. muß der Dffiiter ſich weit abhalten. Sein Ehrenwort darf 
5 bee e verpfänden. Je mehr anderwärts Luxus und 
5 ot eden um ſich greifen, um fo ernſter tritt an den Offinierſtand 
e heran, nicht zu vergeſſen, daß es nicht materielle Güter 
855 3 1 ihm die hochgeehrke Stellung im Stagte und in der Ger 
5 er ir haben und erhalten werden. Nicht nur, daß die 
heise . ed Könnte e ale eee 
ne Goa ande gt werden könnte, ſondern völlige Erſchütterung 
ahr, welche das Streben nach Gewinn und Wohlleben mit ſich brin⸗ 
6 Je eifiiger die Ofſtziercorps treue Kameradſchaft und 
igen Corpsgeiſt pflegen, um fo leichter werden fie Ausſchrei⸗ 
Mach vorbeugen, auf Abwege geratbende Kameraden in die 
Aan Babnen zurückleiten, unnütze Händel und unwürdige 
Zänkereien vermeiden. .. Ich bade das Vertrauen zu den Offt⸗ 
neren des Beurlaubtenſtandes und zu den verabschiedeten Offizieren, 
welchen Ich die Beibehaltung der äußeren Zeichen 
willigt habe, daß, wie fie fortvauernu Anſheil 
haben, ſie der Verpflichtung für 5 3 
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für die Wa diefer Ebre zu forgen, 
auch in ihren bürgerlichen Berbäitniffen ſtets eingedenk 1 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung baben den Zweck, die Pflege 
der bewährten Ueberlieferungen ritterlichen Sinnes in dem Dffiiter- 
ſtande zu fördern. und gewähren die Mittel da, wo einen Offizier 
der Vorwurf trifft, er habe Schaden an feiner] Ehre gelitten, oder 
wo er ſelbſt dies befürchtet, in geordnetem Wege einzuſchreiten. 

— Die durch das Geſetz beſtimmte Formultrung des Eides 
als gerichtlichen Beweiſes ſchließt nur dann die Zuläſſigkeit aus, noch 
andere Betbeuerungsformeln der vorgeſchriebenen Eidesformel hinzu⸗ 
zufügen, wenn ein darauf bezügliches ausdrückliches Verbot im Geſetze 
enthalten iſt. Beſteht ein ausdrückliches Verbot nicht und beanſtandet 
der zur Eidesleiſtung Herangezogene den Zuſatz einer ſolchen Vetheue⸗ 
rungsformel nicht, fo macht nach einem Erkenntniß des Obertribunals 
ein derartiger Zuſatz das gerichtliche Verfabren nicht wirkungslos. 

— In Betreff der allgemeinen Volks. und Gewerbes übe 
lung wird weiter gemeldet, daß höherer Weiſung gemäß überall da, 
wo es angemeſſen erſcheint, die auf den 1. Dezember d. J. angeſetzten 
ſogenannten Wochenmärkte aufgehoben werden ſollen, falls 
erfahrungsgemäß an ſolchen Tagen ein ſtarker Zuzug aus den Ort⸗ 
ſchaften des platten Landes in die Städte flattfindet und der in dieſen 
berrſcheude regere Verkehr das Werk des Zählers erſchweren würde, 
welchem es obliegt, die Individualangaben über die ortsanweſende 
und ortsabweſende Bevölkerung bei der Wiedereinſammlung der von 
ihm ausgetheilten Zählbriefe einzutragen. 

— Am 16. d. überreichte eine Deputation des Zentralraths der 
deutſchen Gewerkvereine dem Präftsenten des Reichskages die Peti⸗ 
tion zu Gunſten der freien Hülfskaſſen, welche mit 17,082 
Unterfhriften aus allen Theilen des Reiches bedeckt iſt. Der Sprech r 
der Deputation, Dr Mo x Hirſch, bemerkte, daß die Unterſchriften faſt 
ausschließlich aus den Kreiſen der dauiſchen Gewer!vereine ſtammen. 
Die Uaterzeichner hätten die wirthechafllichen und ſittlichen Vortheile 
ter freien Hulfskaſſen aus eigener Erfabrung kennen gelernt und heg⸗ 
ten die Uetberzeugung, daß der Reichstag die genoſſenſchaftliche Selb 
verwaltung auch auf dieſem wichtigen Gebiete ſchützen werde. 
Reichstags Präſident, welcher die Deputation in entaegenfommender 
Weiſe aufnahm, verſprach die Pelition ſofort der Hülfskaſfen⸗Kommiſ⸗ 
ſion des Reichstages zu übergeben. 

— Die Beleidigung einer Behörde if nad einem Elkenntniß 
dis Ober Tribunols vom 19 Oktober d. 3. Mrafbar, auch wenn dieſe 
nicht kollegialiich zuſammengeſetzt. ſondern nur von einer einzelnen 
Perſon gebil et iſt. „B hörden find alle Organe der Staats 
regierung, welche berufen find, unter öffentlicher Autorität für die 
Herbeifübrung der Zwecke des Staats nach eigenem Ermeſſen thätig 
zu fein. Für den Begriff einer Bebörbe it alfo nicht ſowohl deren 

fammenfegung, als vielmebr der Charakter der derſelben von der 

taatsregterung zugewieſenen Zrätigfeit entſcheidend und cs erscheint 
mithin eir flußlas, ob dieſe Thätisfeit durch einen einzelnen, mit ders 
ſelben betrauten Beamten oder in den durch Geſetz und Verfaſſung 
vorgeſchriebenen Formen von einer Mehrheit von Beamten geübt 
wird, wie denn auch — auch abgeſehen von dem engeren, eine ſachliche 
Gleſchberechtigung der Mitglieder einer Behörde vorausſctzenden Be⸗ 
griffe der Kollegialität, — die wichtigſten behördlichen Funktionen 
vielfach von einzelflebenden Beamten geübt werden. Auch die Vor⸗ 
ſchriften des Reichs ⸗Strafbeſetbuches gewähren für die gedachte 
Unterſcheibung keinen Anhalt. Vielmehr iſt aus dem Inhalte, nament⸗ 
lich der 88 277, 363 Str.⸗G. B, erkennbar, daß es in Betreff der da⸗ 
ſelbſt erwahnten Behörden nach Sinn und Zweck der gedachten Bor⸗ 
ſchriften nicht beabſicht 0 iſt, den Thatbeſtand der vorgeſebenen Traf⸗ 
baren Handlungen dabin zu beſchränken, daß ſie nur kollegtaliſch zu⸗ 
„ behördlichen Organen gegenüber begangen werden 

nnen. 


Bodens, worauf der Offizierſtand ſteht, iſt die Ge⸗ 


des Standes be⸗ 
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ſpeziellen politiſchen Rückſicht opfern. 


ar 
. 1 
d adminiftrativen Einfläffen ge 


für daes Bürgermeifleramt zu finden. 


— Die Proklamation von Brautleuten gehört 
nach einem Erkenntuiß des Obertribunals vom 21. Oktober d. J. zu 
den eigentlichen pfarramtlichen Handlungen, zu welchen ein Kaplan als 
ſolcher nicht befugt iſt, vielmehr entweder der beſonderen Zuſtimmung 
des Pfarrers oder der beſonderen Ermächtigung des geinlichen Ode⸗ 
ren unter Erfüllung der maigeſetzlichen Vorſchriſten bedarf. 

— Durch eine der Frau, reſp. den Kindern gewährte Unter ſtützung 
gilt das Familienhaupt als unterſtützt, ſelbſt wenn die Frau in Folge 
der börlisen Verlaſſung auf Grund des $ 17 des Reichsgeſetzes vom 
6 Juni 1870 einen eigenen Unter ſtützungswohnſitz er 
worben hatte und die Kinder dieſen letzteren auf Grund des § 19 al. 2 
tbeilten. So hat das Bundesamt für das Heimathweſen ertannt in 
Sachen Schleswig wider den Landarmenverband der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein am 18. Seutember 1875. 


Hannover, 16. Novbr. Der „Hannov. Cour.“ berichtet jetzt 
ebenfalls, daß die Beſchlagnahme der Broſchüre Pro nihilo von 
der Rathe kammer des Obergerichts zu Hannover nicht beſtätigt wor⸗ 
den iſt. 

Frankfurt a. M., 16. November. Der früher verant vortliche 
Redakteur der „Frankfurter Zeitung“, Otto Hörth, ift nach 
Verbüßung einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 1 Woche, von 
welcher Zeit er vier Monate in Ziegenhun und den Reſt im hieſigen 
Arrefihauſe auf dem Klapperfeld verbracht hat, heute früh aus feiner 
Haft entlaſſen worden. 

Münſter, 16. November. Auch in Weſtfalen wird nun eifrig 
an der Begründung eines Städtetages gearbeitet. Wie die 
„Weſtf. Ztg.“ mittheilt, hat ein aus Bürgermeiſtern und Stadtver⸗ 
ordneten Weſtfalens geßpildetes Komite beſchloſſen, die Begründung 
eines weſtfäliſchen Sädietages herbeizuführen und ein Statut für 
denſelben entworfen. Das Komite wendet ſich jetzt an ſämmtliche 
Magifirate und Stadtverordnetenkollegien Weſtfalens mit dem Er⸗ 
ſuchen, bis zum 10. Dezember Exkärung einzuſenden, ob die betreff nde 
Stadt dem weſtfäliſchen Städtetage deitreten wolle. Findet ſich die 
entſprechende Betheiligung, fo fol die erſte Verſammlung im Januar 
nach Hamm berufen werden. 

Straßburg, 14. November. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
iR Herr Dr. B. Endrulat piöglic von der Redaktion dez „Neuen 
Straßburg“ zurückgetreten und hat dadurch das Weitererſchei⸗ 
nen dieſes bisher im nat. » lib. Sinne redi irten Wochenblattes vor⸗ 
erſt unmöglich gemacht, da er perſönlich die Autoriſation zur Heraus- 
gabe deſſelben erhielt und ſein Verleger, Hr. Thiel, der Drucker der 
amtlichen „Straßb. Ztg.“ erſt für feine Perſon eine neue Autoriſa⸗ 
tion vom Oberpräſidenten nachſuchen muß. Hr. Thiel wird, falls 
er dieſe Autoriſation erhält, das Blatt von Neujahr ab mehrmals 
wöchentlich erſcheinen und aus demſelben allmählich eine „Neue 
Straßb. Ztg.“ hervorgehen laſſen, da er in zwei Jahren den Druck 
der amtlichen (alten) „Straßb. Zig.“ kontraktlich aufgiebt. 


Verſailles, 15. November. [Sitzung der National⸗ 


bpverſammlung.] Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Be, 


rathung der auf die Gemeinde⸗Verfaſſung bezühlichen 
Vorlagen. - 

Herr Delacour beantragt die Vertagung dieſer Debatte. Die 
Kammer, ſagt er, iſt nicht mehr in der Verfaſſung, eine ſolche Vor⸗ 


lage mit Muße durchzuberathen. Zudem hat der frühere Berichter⸗ 


atter, Herr von Chabrol, feinen Auf rag zurückgelegt und der neue 
Referent Herr Paris, noch keinen Bericht erſtattet. Wollte man aber 
die Frage der Ernennung der Maires von dem Geſetze ablöſen und 
ſelbſtſtändig erledigen, fo hieße das die allgemeinen Intereſſen einer 
Viel wichtiger iſt es, die neue 
Verfaſſung endlich zur Duchführung zu brinden und alfo die Wahl 
der Senatoren zu beſchleunigen. Die Freiheit der Abgeordnetenwahlen 
ſelbſt echeiſcht, daß wir jetzt an unſern Gemeindeeinrichtungen nicht 
rühren. Gelächter links.) Herr Pascal Duprat. 
Das Haus hat erſt vor wenigen Tagen beſchloſſen, das Gemeinde ⸗ 
geſetz unmittelb r nach der zweiten Leſung des Ahgeordnetengeſetzes 
berathen. Es hat dies für zb gehalten, damit die Wahl vor 
chützt bleibe. Zu dieſem Behufe 


es, wenn wir uns mit der Frage des Maires allein be 


dieſe iſt vollkommen ſpruchreif. Das Land 
erwartet ungeduldig ihre Löſunz. Man hat nicht vergeſſen, 


unter welchen Einflüſſen die Matres ſeit dem 24. Mat ernannt worden 


find, fie ſollten dazu mitwi ken, Frankreich mit Gewalt oder heuchle⸗ 
liſch zur Monarchie zurückzuführen. Präſtrent Audiffret⸗Pasquier: 
Ich Han den Ausdruck: heuchleriſch nicht zuloſſen. Herr Pascal 
Duprat. Nun dann: mit Gewalt oder in Güte. Da 
errn von Broglie für ſeinen Zweck kein monarchiſtiſches Perſonal zu 
ebote ſtand, nahm er feine Zuflucht zu einem anderen, und während 
er die ehrenwertheſten Männer, wie die Herren Rameau, Forcaud, 
Boucau, Bocqueville, entfernte, ſtellte er die Perſönlichkeiten, welche die 
düſteren Erinnerungen vom 2. Dezember wachrufen, an die Sp tze der 
Gemeinden. Dieſe waren aber nicht einmal, wie er ſich einbildete, wil⸗ 
lige Werkzeuge für ſeine Zwecke, ſondern dienten einer anderen Fahne. 
Wie dem auch ſei, die Nationalverſammlung wird hoffen lich jetzt 
ihrem Beſchluſſe und damit der Eingebung ihres Gewiſſens treu bier- 
ben. (Beifall links.) Herr Clavier legt als Mitglied der Kommiſſion 
den Stand der Frage dar. Am 14. Aprıl 1874 hat die Nationalver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, daß, bis ein organiſees Gemeindegeſetz votirt 
wäre, die Maires von dem Präſidenjen der Republik ernannt werden 
ollen. Wenn man heut die Debatten vertagte, fo würze alſo das 
rnennungsrecht bis auf Weiteres bei der Regierung verbleiben. Die 
Na ſonalverſammlung kann alſo in teinen Widerſpruch mit ſich ſelbſt 
eralhen. Herr Bérenger. Als Herr Pascal Duprat neulich den 
Avtrag elle, das Gemeindegeſetz nach der zweiten Leung des Wahl⸗ 
geſetzes in Angriff zu nehmen, batte die Regierung nichts dagegen ein. 
zuwenden. Wenn ſie jetzt anderer Anſicht iſt, fo ſollte fie. weniaſtens 
ihre Gründe angeben. Ich für meinen Theil kann ſolche nicht abſehen. 
Es Heißt doch wahrlich nicht, die Verwallung aus Rand und Band 
dringen, wenn man zu der Regel zurückkehrt. Man hat eingewendet, 
daß es ſchwer ſei, in den Gemeinderättzen geeignete Perſöglichk iten 
Man würde ſie aber ſchon 
finden, wenn man nur wollte. (Sehr gut! links.) Die Regierung 
möge offen erklären, ob ſie die gegenwärtigen Maires zu Werkzeugen 
für die ofſiſielle Kandidatur machen wil! Die Nationg verſammlung 
aber möze ſich hüten, daß man ihr nicht den Vorwurf mache, beſtändig 
nur zwiſchen den beiden Polen: Vertagung und Aus ſhilfemitte hin und 
ber zu ſchwanken, (Lebbafter Beifall linke.) = HER 
Buffet, Vinpräſident des Miniſteriums: Wie Herr Clopier 
ſehr richtig auseinandergeſetz: hat. handelt es ſich jetzt um die Bera⸗ 
übung des Gemeindegeſetzes als Gamen und um die Frage, ob dieſer 
nicht beſſer den künftigen Kammern vorbehalten bliebe. Nun befinden 
wir uns aber in dem eigenthümlichen Falle, daß es ganz auf baſſelbe 
bin ausläuft, ob der Geſetzentwurf bett vourt, verworfen oder vertage 
wird. (Unruhe links.) Mit der Vertagung wird feinem Prinzip zu 
nabe getreten, ſondern nur die Opporkunſtät der Debatte beſtritten; 
die Lostrennung der Frage der Ernennung der Mures ſcheint uns 
edenfalls unmöglich! Das Miniſterinmm bat. bei ſeinem Antritte ein 
u dargelegt, welches der getreue Ausdrud der Anſchau⸗ 


ungen jedes einzelnen feiner Milglieder war. Wer Farüber 
nod im Zweifel fein konnte, den wird eine der jängſten 
Sitzungen eines Beſſeren belehrt haben. (Beifall und Heiler⸗ 


Zeit rechts) In dieſem Programm hat das Minlſterium ſich 
verpflichtet, die Matres fo viel als möglich aus den Ge⸗ 
meinderälhen zu ernennen und dieſes Versprechen hat es ge 
treulich gehalten. (Lärm links) Von allen Matres, welche das Miniſte⸗ 
rium ernannt hat, waren nur 18 in größeren und 60 in den klei⸗ 
nen Gemeinden, nicht den Gemeinderäthen enlehnt. Wir fanden 2104 
Maires vor, die den Semeinderäthen nicht angehörten; davon find 
aber 1087 ſeitdem in die Gemeinderätbe gewählt worden. Es mag 
fein, daß hier und da ein Maire außerhalb des Gemeinderats er: 
nannt worden iſt, wäbrend der Gemeinderath eine geeignete Berfön- 
lichkeit geboten hätte; ſolche Irrthümer find unvermeidlich. Das iſt 


aber kein Grund, daß man jetzt maſſenhaft Männer opfere, die ſich 
allen Kränkungen u. Verläumdungen zum Trotz bereit gefunden haben, 
die Verantwortlichkeit der Verwa stung ihrer Gemeinden 5 übernehmen. 
(Beifall rechts) Ich für meine Perſon könnte nie und nimmer zu einer 
ſolchen Ungerechtigkeit die Hand bieten. Wenn man ein neues orga⸗ 
niſches Gemeindegefcg beſchloſſen haben wird, wird die Situation aller 
Maires die gleiche ſein. Das aber mögen Sie Ibren Nachfolgern 
überlaffen. Wie, haben Sie etwa zu dieſen fo wenig Vertrauen? 
(Sehr gut! rechts!) Was aber die Anfrage wegen der offiziellen Kan- 
didatur betrifft, fo iſt dieſe mit Unrecht in die gegenwärtige Debatte 
eingeführt worden. Niemand kann heut fagen, welches Miniſterium 
der Bräfident der Republik, wie das fein verfaſſungsmägtges Recht 
iſt, für die Wahlperiode ernennen wird. Wenn aber dann noch das 
gegenwärtige Miniſterium am Ruder fein follte, fo kann ich nur verſi⸗ 
chern, daß die Wahlen ehrlich, frei und aufrichtig ſein werden und ich 
mit meiner Perſon für die ge der Wähler einſtehe. Darum hat 
das Miniſterium auch das Syſtem der Einzelwahlen vertreten. (Rufe 
links: Nicht Sie!) Nun wohl, nicht ich, ſendern mein Kollege 
Dufaure, weil ich feinen beredten Ausführungen nichts binzu⸗ 
zufügen hatte. Das Arrondiſſements⸗Syſtem iſt eine Bü ſchaft 
für die Freiheit des Wählers, indem es ihn vor der Ty 
rannei des Komitees bewahrt. Herr Gambetta hat dieſe Ko⸗ 
mitees mit der lyrnziſchen Hydra verglichen. Das mag ſebr 
eiſtreich ſein, aber das Bild war grauſam und ein ſchlechter Troſt 
ür ſeine Freunde von Lyon und Marſeille, die wegen Theilnahme an 
fo chen, wioergeſetzlichen Komttee’3 gericht ich verurtheill worden find, 
Das Verhalten des Kabinets in den nächſten Wahlen iſt treu vorge⸗ 
zeichnet in einer Reee des Herrn Tbiers, welcher für die Regierung das 
Recht anerkannte, ihren Standpunkt zu verlheibdigen und zur Geltung 
zu bringen. Dieſelbe Theſe hat auch Herr Jules Simon in einer Rede 
vertreten. (Der Miniſier zuirt Stellen aus dieſen beiden Reden.) Die 
Regierung wird alfo vor dem Lande die Sache ihrer Politik plaidiren 
und zu den Wählern ſagen: Wenn ihr dieſe Politik aut findet, fo uns 
terffützt uns, wenn Ihr fie ſchlecht findet, fo ſprecht Euern Willen aus 
und wir werden ihn zu verſtehen wiſſen! (Beifall rechts und im 
Zentrum.) Herr Ernſt Picard. Die Theorien, die wir eben gehört 
baben, find dieſelben, welche die Miniſter des Kaiſerreichs uns jo oft 
dargelegt und gepredigt haben. Allgemeine Redensarten von Wahl⸗ 
freiheit können nicht genügen. chenn der Miniſter ſelbſt keine offiziellen 
Kandidaturen aufftellen will, werden dies feine Organe ihm zum Trotz 
thun. (Beifall links) Darum eben verlangen wir eine unabhängige Ge⸗ 
meindeverwaltung; es giebt jent keine dringendere Frage, als dieſe, 
die Maires ſollen nicht, wie zur Zeit des Kaiſerreichs Unter⸗Unterprä⸗ 
fetten fein. Wie ſehr das Syſtem der Einzelwahlen die offizielle Kon⸗ 
didatur begünftigt, fo haben unter dem Kaiſerreich wir Alle und z. B. 
auch die gegenwärtigen Miniſter der Juſtiz und des Aeußeren er⸗ 
fahren. Auch damals war, wie Herr Buffet ſich ausdrückte, die Wahl⸗ 
freiheit „geſchützt“ (protégé). (Heiterkeit links) Wenn 1087 Maires 
nachträglich in die Gemeinderäthe gewählt worden ſind, ſo kann auch 
dieſe Thatſache nur einen Beweis für die Beeinfluſſung der Wahlen 
durch die Gemeindebeamten liefern. (Sehr richtig) Darum Hoffe 
ich, daß man nicht wagen wird, unter der Form einer Vertagung 
einen Beſchluß zu faſſen, den man unter der Form einer Prinzipien⸗ 
erklärung nicht faflen würde. (Beifall links.) 

Schluß der Debatte wird angenommen. Herr Le rere beantragt 
namentliche Abſtimmung. Bräf. entgegnet, daß die Geſchäfts ordnung 
eine ſolche für einen bloßen Vertagungsantrag nicht zuläßt. Die Herren 
Lepère und Lenoöl ereifern ſich gegen dieſen Einwand, das Haus 
tritt aber der Auslegung des Präfidenten bei. Die von Herrn De> 
lacour beantragte Vertagung wird in gewöhnlicher Abſtim⸗ 
mung angenommen. Auf Antrag des Herrn Lambert ; 
Sainte Croir wird die drite Leſung des Abgeordneten⸗ 
wahlgeſetzes auf die Tagesordnung vom nächſten Freitag geſetzt. 

Türkei. Die offiziöfe wiener „Politiſche Korreſpondenz“ berichtet 
aus Konſtantinopel, 9. November, Folgendes: 5 

Mit der Rekonvaleszenz Mahmud Paſcha's will es nicht 
echt vorwärts. Aus der Unterleibsentzündung, welche ziemlich raſch 
ewichen iſt, ſcheint ſich jetzt ein chroniſches Uaterleibs eiden berouszu⸗ 
bilden. Geht es einen Tag beſſer, ſo folgen gewiß drei ſchlechte Tage. 
Die Aerzte ſprechen ſich zurückhaltend aus und dringen haupt ſächlich 
auf vollſtändige Enthaltung von den Geſchäften. Der Sultan bekun⸗ 
det dem Großvezier die größte Theilnahme, indem Omer Paſcha, der 
Leibarzt des Sultans, ſich täglich bei Mahmud einfinden und feinem 
kaiſerlichen Gebieter nach eigener Wahrnehmung berichten muß. 
— Der Juſtizminiſter Nidhat Paſcha entwickelt in Iginem 
Reſſort eine geradezu fieberhafte Thätigkeit. Man ſieht, daß es ihm 
in Wirklichkeit darum zu thun iſt, die ſo arg in Mißkredit gerathenen 
Juſtizuſtände der Türkei zum Mindeſten auf einen annähernd euro⸗ 
paiſchen Fuß zu bringen. Zunächſt hat er die Unabjegtarkeit der 
Richter durchgeſetzt. In dieſem Augenblicke vollzieht er die Reform 
der Zuchtpolizeigerichte und bereitet die Geſammtreform der Straf⸗ 
rechtspflege auf Grund des cccuſatoriſchen Prinzipes mit Staatsan⸗ 
waltſchaften vor. Zum Ueberfluſſe läßt er auch eine Ueberſetzung des 
framzöſiſchen Geſetzbuches anfertigen. — Haider Bey, Arjutant 
des Sultans, iſt ſoeben aus der Herzegowina, worin er in 
einer Spezialberichterflattungsmiſſion entfentet wurde, wieder hier 
eingetroffen. Er erſtattete dem Sultan einen eingehenden Bericht 
über die von ihm ebenſo detaillirt geprüfte dortige militäriſche Sitna⸗ 
tion. Nedjib Paſcha ik auf telegraphiſchem Wege aus der 
Herzegowina abberufen worden. Conſtant Effendi, welcher 
augenblicklich in der Herzegowina weilt, und ſich auch vor Kurzem in 
beſonderer Miſſion nach Cettinſe begab, iſt nunmehr zum Zivilgou⸗ 
verneur der Herzego nina ernannt worden. 

Aus Belgrad meldet man: 


Die Campagne des Popen Zarko iſt zu Ende. Der letzte, 
600 Mann ſtarke Reit feiner Inſürgentenſchaar iſt in Wien einge⸗ 
troffen, wurde vom ſerbiſchen Militär entwaffnet und iſt auseinander 
gegangen. Zarko ſelbſt har ſich gekränkt und kleinlaut in ein Dorf 
zurückgezogen. — Der Miſſionär der ſerbiſchen Regierung in Ange⸗ 
jegenheiten der zu kontrahirenden 2 Millionen Bukaten⸗An⸗ 
leihe, Oderdirektor für das Zollweſen, Wladimir Jovannovits, hat 
ſich zunäichſt nach Wien begeben. Da er aber vorausſichtlich in der 
Öfterreichifhen Metropole kein beſonders günſtiges Terrain für feine 
Miſſion vorfinden dürfte, wird er ſich von da nach Paris und London 
N Sekuritäten hat der Mann den eventuellen Geldgebern keine 
anzı bieten. 


Tartamentariſche Nachrichten. 


DRO Die Petitionskommi ſion des Reichstags hielt am 18.d. wiederum 
eine Sitzung. Mehrere Petitionen von Verbänden von Mullern und 
Mühteninterefienten wurden abermals als zur Erörterung im Plenum 
nicht geeignet erachtet, weil nach Mittheilang des Regierunzs Kom: 
miſſars dieſe Angelegenheit bereits durch ähnliche Petitionen vor das 
Reichskanleramt und den Bundesrath gebracht und beim Reichs⸗ 


kanzleramt die Geneigtbeit beſteht, den Wünſchen der Petenten gerecht 


zu werden. Eine Pelition des Poſtſekretärs Kütber in Tüſſeldorf 
um Abſchaffung der Beiträge jur die Wittwenkaſſen u. ſ. w. wurde 
gleichfalls als für das Plenum nicht geeignet erachtet, weil 
nach der Erklärung des Regierungs Kommiſſars, Geheimen Ober⸗ 
Regiexungs⸗ Rath v. Möller, die Vorbereitungen eines Ge⸗ 
ſetz⸗ Entwurfs bezüglich der reichsgeſetzlichen Regelung der 
Penſionen für Hinterlaſſene verſtorbener Reichebeamte im Gange 
find; die Vetition aber ſonſt kein Material für die Beſchluß⸗ 
faſſung des Reichstages bietet. Eine Petition des Poſt⸗Expediteur 
Fiſcher zu Berlin um Erhöhung feincs Dien ſteinkommens reſp. um 
Abänderung des Geſetzes über die Penſtonsrezulirungen vom 31. März 
1873 wurde in Anweſenheit des Geh. Poſtraths Mieſſener durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, weil es nicht Sache des Reichs 
tags fein kann, zu einem in Preußen erlaſſenen Geſetz Exläuterungen 
zu geben; m einer Abänderung des erwähnten Reichsgeſetzes 
aber keine Veranlaſſung vorliege. Der Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichts Fabrikant Oskar Kerber in Olbernhau bittet um Nraffe 


* * 


Durchführung der Maaß und Gewichlsordnung vom 17 Auguſt 
1868. Da der anweſende Regierungs Kommiſſar, Regierungs - Rath 
Lieber die Erklärung abgab, daß zur Durchführung der Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes allenthalben die nöthigen Maßregeln getroffen find, 
ſo wurde auch dieſe Petilton durch Tagesordnung erledigt — Die Pe⸗ 
tition des deutſchen Journaliſtentages zu Bremen, den Art. 12 des 
Strafgeſetzbuchs für das deutſche Reich nach der Richtung bin zu ver⸗ 
vollſtändigen, daß auch wahrheitsgetreue Gerüchte über öffentliche 


Gecichts » Verhandlungen ſtraflos ſeien, wurde an die Juffizkom⸗ 
miſſien gewieſen. Eine Anzahl von Petitionen, welche fich 
zum Theil auf Privotſtreitigkeiten bezogen, zum Theil von 


Invaliden ausgingen, die erhöhte Ansprüche in Bezug auf 
ihre Penſionen u. ſ. w. machten, wurke durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. Eine Petition des Rentier Bold zu Roftod, 
welcher um Eclaß eines Geſetzes bittet, nach welchem unter Beſeiti⸗ 
gung der betreffenden Spezialgeſetze der Debit ſämmtlicher deutſcher 
Staats⸗Lotterie Looſe im ſtehenden Gewerbebetriebe gefiatter werde, 
wurde gleichfalls vicht zur Erörterung im Plenum geeignet erachtet, 
weil keine Veranlaſſung vorliegt, entgegen den Beſtimmungen des 8 6 
der Gewerbeordnung, den Betrieb von Lotterieloofen auf dem Wege 
der Reichsgeſetzgebung zu regeln. Eine Petition des Polizeikommiſſar 
Travers zu Brumath im Elſaß um Erhaltung des Jnſtituts der 
Zentral ⸗Polizei⸗Kommiſſton in Elſaß⸗Lothrirgen fol an die 
etwa zu wählende Kommiffton zur Vorberathung des elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Landeshaushalis Etats verwieſen werden. Eine Petition der 
Sozialdemokraten E. Richter und Genoſſen zu Wandsbeck, 
den $ 2 des Haflpflichtgeſetzes auch auf die beim Baufache beſchäftigten 
Arbeiter auszudehnen, wurde gleichfalls nicht für das Plenum geeignet 
erachtet, weil eine Reviſton des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1871 for 
wohl mit Rückſicht auf die kurze Zeit des Beſtehens bes Geſetzes, als 
auch namentlich deshalb nicht für geboten erachtet werden kann, weil 
die von der Petition berührte Frage ſchon bei Beratzung des Geſetzes 
im Reichstage eingehende E örterung erfahren hade Eine andere 
Petition, welche ſich auf den Vollzug der Freiheiteſtrafe bezog, wurde 
gleichfalls ablehnend erledigt, weil nach einer Multseilung des Bun» 
desrathes das Reichskanzleramt mit den Vorarbeiten für ein Geſetz 
über die Vollſtreckunz der Freigeitsſtrafe beſchäſtizt iſt. 


Lokales und provinzielles. 


Poſen, 19. November 


— Herr Landrath Delſa in Koſten ſendet uns folgende an 
an die „Germania“ gerichtete Entgegnung zur Berichtigung einer 
Korreſpondenz des berliner Blattes: 


Herr Kaplan Falkenberg hat den Paß nicht perlönlich auf mei 
Büreau nachgeſucht, ſondern ſchriftlich von Krakau = — — 
erforderliche Signalement mußte deshalb von der Ortsbebörde extra⸗ 
birt werden Auf deren Angaben beruht das erwähnte nähere Kenn ⸗ 
zeichen „näfelnde Stimme”, alſo nicht auf der eigenen Wahrnehmung 
reſp. dem Gehör des paßauefertigenden Büreaubeamten. Die demnächſt 
beantragte unentgelll. Ausfertigung eines andern Paſſes konnte gegenüber 
den amtlichen Angaben der Ortsbehörde um fo weniger dewirkt 
werden, als thatſächlich eine Spracheigenth ümlichkelt vorlag, welche 
nach der Erinnerung die Angabe der Ortsbehörde zu rechtfertigen 
geeignet erſchien. Auf eingelegte Beſchwerde hat die tönigl. Renierung 
die beantragte koſtenfreie Ane fertiaung eincs anderweiten Paſſes zus 
röckzewieſen, weil ein Berfeben nicht vorgelegen, dagegen es für zu⸗ 
läifig erachtet, einen neuen Paß ohne das qu. nähere Kennzeichen auf 
Erfordern auszufertigen. Das iſt auch auf Anſuchen geſcheben. 

Bei Ertbeilung des zweiten Auslandspaſſes wird in der Regel 
ein verlängerter Zeitraum gewählt, um dem Paßextrahenten die mit 
der alljährlichen Paßerneuerung verbundenen Weiterungen zu erfparen. 

Im Anſchluß an dieſe Verwaltungs Praxis und in Auslegung 
derſelben zu Ganſten des Herrn Kaplan Falkenberg iſt auch für den 
zweiten Paß gleich eine zweijährige Dauer gewählt worden. 

Dieſes der fachliche Zuſammenbang. 

Koſten, den 18. November 1875. 


Königlicher Landrath. 
Delſa. 
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— Aus Berlin wird uns folgende Ober⸗Tribunalsent⸗ 
ſcheidung mitgetheilt: 

Ein Geiſtlicher, welcher mit Genebmigung der kirch⸗ 
lichen Behörde auf eigene Koſten einen Vikar zur Unterſtützung 
in ſeinem Amte ohne Zeitbeſtimmung annimmt, iſt, nach cinem Er⸗ 
kenntnis des Obertribunals IV. Senat, vom 19. Oktober d. J. berech⸗ 
tigt, den Vikar obne Einholung der Einwilligung der 
kirchlichen Behörde wieder zu entlaſſen. — Der katboliſche 
Geiſtliche G. nahm mit Genehmigung des erzbiſchöflichen Konſiſtoriums, 
doch aus eigenem Antriebe und auf ſeine Koſten durch 
Vertrag den Vikar S. zur Un erſtützung in ſenem Amte ohne Zeitde⸗ 
ſtimmung an. Als nun zwei Jahre ſpäter der Pfarrer ſeinem Vikar 
das zwiſchen ihnen beſtetzende Vertragsverhältniß kündigte, erklärte 
dieſer, nicht anders als auf eine bezügliche Erklärung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Konſiſtoriums aus ſeiner Stellung ſcheiden zu wollen. In dem 
hieraus hervorgegangenen Rechtsſtreit erkannte ſowothl das Appell. Gericht 
zu Poſen als auch das Obertribunal das Recht des Pfarrers zur felbftän- 
digen Entlaſſung des Vika 8 an. „Nach dem Allgemeinen Lans recht 
Theil IL, Tit 11 88 510, 513”, führt das Erkenmmiß des Ober⸗Tri⸗ 
bunals aus, „war S. nur ein von dem Pfarrer abhängiger Amts⸗ 

ehülfe und fein Verbäliniß zu dieſem in Bezug auf Rechte und 
Verbindlich keiten iſt lediglich durch den zwiſchen inen abgeſchloſſenen 
Vertrag beſtimmt. Der Appellationsrichter nimmt mit Recht an, 
daß die privatrechtliche Natur dieſes Vertrages nach dem Allgemeinen 
Landrecht Theil I. Tit. 11 85 869 ff. zu deurtheilen ſei und insbeſondere 
nicht durch die ſeinem Abſchluſſe zugetreſene Genehmigung des erz⸗ 
biſchöf ichen Konſiſtoriums berubrt werde, da diefelbe nach dem Allge⸗ 
meinen Landrecht, Toeil II. Tit. 11 8 513 keineswegs als weſentlich zur 
Gültigkeit des Vertrages ſelbſt erfordert, fondern nur zur 
Wahrnehmung der tirhliden Intereſſen ertheilt wurde. Ebenſo 
richtig erachtet der Appellationsrichter für die Aufiöfung des zwiſchen 
den Parteien bisher beſtandenen Vertrags eine beſondere Einwilligung 
des gedachten Konſiſtoritums als unerheblich, denn eine ſolche iſt 
weder in dem Vertrage vorgeſehen, noch geſetzlich vorge⸗ 
ſchrieben und auch aus der früheren Beſtäligung des Vertrages 
nicht zu folgern.“ 7 


r. Ueber die Kanaliſation unſerer Stadt theilt der ſtädtiſche 
erwaltungsbericht pro 1874/75 außer dem bereits Bekannten Fol⸗ 
gendes mit: „Dis Airy ſſche Känaltſot onsprojckt. welches dem 
Magiftrate am 11 Mai d. J. unter Beleuchtung des Hobrechl'ſchen 
Proſektes (zunächſt nuc in ganz leichter Skizze gehalten) zur vorläufi⸗ 
gen Information, om 22 Mat d J. endlich in einer feſteren, wenn 
ſchon noch immer überſchläglichen Form, erläutert durch cin Blatt 
Sitnatſonsplan und ein Helſchen Erläuterungsbericht und ungefähren 
Kofſerüberſcklag von ca, 415000 Thlr., vorgelegt wurde, weicht von 
dem tbeitreren Hobrechtſchen Projekte (deſſen Ausführung ca. 750,000 
Thlr. koßſen würde) darin ah, daß es die Stadt nur in zwei Zonen 
theilt, auf den Straßen nur je ein Rohr in Mitte der Straße annimmt 
und endlich zunächſt das Abgangswaſſer eine Strecke hinterm Schilling 
bin und ungeklärt in die Warthe laufen läßt, während Hobrechk 
die Stadt in drei Zonen theſt, auf jeder Straßenfeite je ein Rohr, 
alio auf jeder Straße Doppelrößre legt und endlich von vornherein 
ein, nicht ganz billiges Heben der Abgangswäſſer mittelſt Dampfkraft 
auf ſofort zu ctahlirende Rieſelfelder angenommen batte. Nachdem die 
Stadtverordnctenverſammlung in der Sitzung am 30 Juni d. J. be⸗ 
chloſſen hatte, das Anr'ſche Projekt zu akteptiren und deſſen Ausfüh⸗ 
rung in S: (En trepriſe der Firma J. und A. Aird in Berlin ge» 
nen ein Betrag bis zu 400.900 Thlr. zu übertragen, iſt letzter 
Firma demzufolge aufgefordert worden, die zum Abſchluffe des denbe 
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Alten Kontraktes erforderlichen Spezialzeichnungen und Koſtenanſchläge 
zum Februar —.— re ſtädtiſchen Behörden einzureichen. 


b. . Das Prozeß weſen der Kommune Poſen hat während des 
atwaltunge jahres 1874/75 im Allgemeinen nichts Bemerkenswerthes 
beten. Die meiften Klagen haben ihren Uriprung in der Säamig⸗ 
} rer, welche Kur⸗ und Berpflegungsfoften ſchulden, ſowie in 
After Zeit auch der, die Staals⸗ und Kommunalſteuern ſchuldig ge⸗ 
9 denen Perſonen. Aeltere Proz ſſe verurſachten in der Erekunons⸗ 
Alan noch verſchiedene Ausgaben, fo z. B. der Prozeß des Ober⸗ 
zurgths Moore wider Poſen, und die noch nicht gänzlich binſichtlich 
Geldb trages entſchiedenen Streitigkeiten über den in Folge des 
multgeſetzes der Stadt obliegenden Schadenserfag Es ſchweben 
un wet Prozeſſe, in welchen die Stadt Gemeinde wegen Beſitzſtö⸗ 
ag, reſo. Eigenthumsbeſchränkung verklagt worden iſt, 


r. Das ſtädtiſche Krankenhaus fol bekanntlich erheblich er⸗ 
peltert werden, doch befladet ſich diefer Gegenstand noch im Stadium 
70 Vorbereitung. Der ſtädliſche Verwaltungsbericht ſagt darüber 
elgendes: „Die Herſtelung angemeſſener Räume zum Zweck der 
daa tensfleze, welche nach den Yevitonsbericten der lebten Jahre 
zen der kal Regierung in dem Reſkript vom 12 März 1875 als Di 4. 
arg Bedü⸗fniß bezeichnet worden iſt, hat leider noch nicht aus⸗ 
ort werden können. Die bald nach obiger Verfügung 02 
tel aus dem . (c. 180,000 M.) Ah —.— 
im Herrn Oberpräſidenten bis jetzt nicht bewilligt, in laß 115 
u Skizzen zum Erweiterungsbau einer definitiven Beſchlußfaſſunz 
ch nicht unterzogen worden.“ 


3. — Trichinen. Seitdem auf Grund einer Verfügung der bieſigen 
x 3 = allen Städten unferes Regierungsbezirks die al 
„de Unterſuchung des Schweinefleiſches einzeführt worden hu 80 en 
us dericpienene Berichte zu, weiche zeigen, wie nothwendig dieſe Maß 
el war. Aus Koſchmin wird uns gemelvet, daß vom 15. Septem, 
bis zum 14 d. M. 159 Schweine geſchlachtet und darunter au 13 
u M. ein trichinbſes gefunden wurde. Auch in Pleſchen wurden nur 
einem Schweine Trichinen entdeckt. Dagegen ſchreibt man und aus 
tür, daß der dortige Fleiſchbeſchauer ſeit dem Juni bereits in ſieben 
Schweinen Trichinen konſtatirt habe. 5 % 
Ro. ter, 18 November. [Stadtverordnetenwahl. 
and Serlhfchaftlicher Verein.] Bet den am 15. d. abge⸗ 
altenen Stadtverordneten wahlen wurden gewählt: in der 1. Abihei⸗ 
Dag Ackerbürger Labczynski, in der 2 Böckermeiſter Schöneich und 

kehlhändler Nathan Nathan, und in der 3 Viehhändler Nathan Wall 
d Seamiedemeiſter Sitorski. Die Polen, weiche diesmal mit den 
Ritaeliten ſtimmten, in ver Hoffnung, dadurch mindeſtene zwei ihrer 
Nndioaten bei der Wahl durchzubringen, faben ſich p ötzlich von ihren 
Fundesgenoſſen verlaſſen und gewannen nur einen Platz in der ſtäoti⸗ 
en Vertrelung. — Am 16. d. bielt der landwulhſcgaftliche Verein 
ir Kreiſe Samter⸗Buk bier eine Sitzung ab, mit ber eine e 
En däuerlichem Rindvieh verbunden werden ſollte. mans en 

Anderung erregte es jedoch, daß nur fieben Stück Vie Be elle 
Iracht worden waren. Der Grund für dieſe geringe Betheiligung 
N Mich aufzefiärt. Denn daß in den beiden genannten 71 en 
A Rübe und 2 Odien exeſtiren follten, die eine Prämie verdienten, I 
acht gut wahrſche 


— — 


inlich. 


— 


Staats- und volkswirthſchaft. 


e Serlin, 18. November. Wochen⸗Ueberſicht der Preuß. Bank 
Mm 15 November. 


0 ) Aktiv a. 
4 Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 

derechnet „ ME 459,239 000 Bun. 1,000 
9 Behand an Reicötaffenfeheinen , 8000 um. 127700 
4 Beſtand an Noten anderer Banken, 7.674.000 Zun. 3 167.000 
) Beſtand an Wechſelnn „ 396 522.000 Abn. 8.548,00 
15 Sean an 55 i 4776000 un. 652.000 

6 eſtand an ekten . Re 556. un. 1 
Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 37,257,000 Abn. 273,000 

Paſſiva. 
das Grundkapital „ 65,720,000 unverändert. 


90 
) 


der Reſerveſonds . „ 18.000,000 unverändert. 
der Betrag der umlaufenden Noten „ 685,432,000 Abn. 2.979.000 
die fonftigen tägl. fäll. Verbind⸗ 


Beende . „ 22,061,000 Abn. 1.005.000 
ie an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 

denen Berbindlichteiten „ 109 485000 Abn. 1.109,000 
die ſonſtigen Paſſtva „ 36,277,000 Zun. 473.000 


rund 


ungsfriſt gebundenen Verbindlichketten eine Abnahme aufweiſen und 
war vie erfteren eine ſolche von 1,005,000 Mark, die letzteren von 
205000 Mark. 

* Leipzig, 18. November. Der Börſenvorſtand hat 


nach jeder Börſenbeſucher, der als Verbreiter falſcher Gerüchte, die 
ur Erhöhung des allgemeinen Mißtranuens beitragen, betroffen wird, 
ie Ausſchließung von der Börfe zu gewärtigen hat. 

be, Frankfurt a. M., 18 November. Die Frankfurter Bank 
I ht den Dikont von morgen ab auf 5 pCt. herab. | 
„es München 18. November. Von dem für Uebernahme der 
tenen ate en Eiſen bahn Anleibe gebildeten Kon⸗ 
ortium werden 15 Millionen dieſer Anleihe zum Courſe von 92% in 
Rächſter Woche hier zur offentlichen Subſkription aufgelegt. 

un London, 18. November. Die Bank von England hat 
| deute den Diskont von 4 auf 3 pCt. herabgeſetzt. 

W 


4 


| oral erve 10,575,447 Pfd. St., 1 me 550 988 Pfd. St. 

otenumlauf 27,750 550 ⸗ nahme 4147900 
Baarvorrath 325, . Zunahme 136 198 5 
Portefeuille 19,290,782 Abnahme 346,326 - 
Guth. d. Priv. 20,734,518 5 unahme 524.555 . 
do. d. Staats 423,016 5 Zunabme 199 427 . 
Notenreſerve 98785 „ Zunahme 458 350 f 
Regierungs⸗ - 

ſicherheiten 12 311.095 0 P 


Beh 8 unabme 500,000 
ag 1 1 su — Baffiven: 43% PCt. 
earinghouſe⸗ en, ge i 8 oche 
1 Vora er 48 Abnahme 15 Mil. gegen die entſpr chende Woch 


* 18. November. Bankaus weis: 
Paris, Zu na h me. is 


Baarborratb - = = = . 261.000 Fres. 

—.— — 8 u. d. Filialen N 8 
eſammt⸗Vorſchüſſe + - 2 3 

2 8 045,000 


Laufende Rechn. der Beivaten 6,074,000 


n a h me. 
Schuld des Staatsſchatzes 15938 000 
Guthaben des Staatsſchatzes 12,732,000 


ch Anſchlag auf der Börſe eine Bekanntmachung veröffentlicht, wo», 
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Wien, 18. Nov. Wochenausweis der 1 Lombar⸗ 
diſchen Erſenbahn vom 5. bis zum 11. November 1,554,731 Fl., 
gegen 1.443 642 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin 
Wochenmehreinnahm 111,089 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. 
Januar d J. 1.633 l. 

** Havre, 17. November. Die heute begonnene Wollauktion 
war ſtark beſucht. Von 2289 Ballen diverſer Wollen, die angeboten 
waren, wurden 1756 Ballen verkauft. Die Preiſe ſtellten ſich gegen 
die der September⸗Auktion 5-10 Centimes niedriger. 

Vermiſchtes. 

* Anonyme Briefe. Ein berliner Blatt ſchreibt unter dem 17. 
d. aus Ber lun: Eine pfychologiſch „intereſſonte“ aber vom morali⸗ 
ſchen Geſichtspunkte höchſt bedauerliche Erſcheinung iſt das Verbrechen 
anoryme Briefe voll verdächtigenden Inhal 3 gegen dritte Perſonen 
zu ſchreiden. Einzelne ahmen die Schriftzüge abnungslofer Berfonen 
nach, die dann unſchuldig verdächtigt werden. Doch nicht nach dieſer 
Konſequenz der Niedertracht wollen wir heute ausblicken, zicht die 
Fälle aufzählen, wo Familienväter durch das in Folge obigen Vorge⸗ 
hens erſchütterte Vertrauen ihrer Vorgeſetzten brodlos und in den 
Auen ihrer Mitmenſchen berabgeſetzt werden. Es liegt uns heute ein 
Fall vor, der öffentlich gerügt zu werden verdient und wenn wir die 
Bitheiligten nicht nennen, fo geſchieht dies aus Schonung für den 
hochgenchteten Künſtlernamen derſelben, die ſich eben durch einen feigen 
anonymen Verläumder erſt in ſchwere Sorge und Bangigkeit hen 
und dann zu großen Ausgaben verleiten ſießen. Der Thatbeſtand in 
folgender: Ein aus Süddeutſchland zur Ausbildung bierher gefandter 
junger Mann, wurde geſtern durch den plötzlichen und unangeſagten 
Beſuch ſeiner Mutter und Schweſter in einen argen Schreck verſetzt. 
Weinend ſtürzte die Mutter, als ſie des gefunden Sohnes anſichtig 
wur ze, dieſem an den Hals und konnte exit gar nicht ſprechen. Der 
ahnungsloſe junge Mann war bei dieſer Szene einer Ohnmacht nahe 
er glaubte nichts Geringeres, als ein feinem Vater zugeſſoßenes Unglück 
könne die Urſache eines ſolchen Auftritts fein. Wie entrüſtet und voll 
Gram war er aber, als er hörte, irgend ein Schurke hade an feine 
Eltern geſchriehen, er, der Sohn, treibe ſich in den ärgſten Nachtloka 
len umher, verbringe ſeine Zeit in Kneipen, ſtudire Tingel⸗Tangel⸗ 
Lieder, anſtait klaſſiſcher Maſit und ſei verkommen und in Folge von 
Aus ſchweifangen krank. Die Eitern glaubten dieſer anonymen An 
ſchuldigung blindlings und in Thränen aufgelöſt traten, wie geſagt, 
Mutter und Schweſter die weile Reiſe an, um ihren „verlorenen 
Sohn — geſund und emſig fiudirend, blühend und als wackeren jun⸗ 
gen Mann wieder zu fehen. Welche Strafe verdient ein Nichtswürdi⸗ 
zer, der im Stande iſt, die fernen Eiern fo zu erſchrecken?! Wie 
thöricht aber auch von den Eltern, anonymen Verdächtigungen fo viel 
Glauben zu ſchenken. Wer anonyme Briefe böſen Inhalts empfängt 
thut am beſten, dieſelben voll Verachtung zu vernichten, fo erſpart er 
ſich Herzeleid und unnütze Exregung und ſtraft den Böſewicht am här⸗ 
teſten Amit, daß ibm der Zweck feiner gemeinen That vereitelt wico. 

Nachahmenswerth. Einer Dame, welche durch ſtarkes, den 
ganzen Tag über fortzeſetzles Klavierſptel bei offenen Fenſtern 
ibrer Nachbarſchaft zur wabren Landplage wurde, hat die Polizei in 
Weimar auf Grund der Straßenordnung eine Oednungsſtrafe von 
a rt e und dieſe Strafe wegen Widerſpenſtigkeit ſpäter 

u erböht. 
CCC CPP 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dortmund, 18. November. Die liberale Partei hat, wie ein 
Extrablatt der „Dortm. Ztg.“ meldet, bei den flattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen nach viertägigem lebhaftem Wahlkampfe glänzend 
geſiegt. Alle Gewählten ſind den Kandidaten der ultramontanen 
Partei gegenüber mit einer Mehrheit von 50 pCt. aus der Wahlurne 
hervorgegangen. 

Würzburg. 17. November. Das „Fränliſche Volksblatt“ hört 
von einem vom 15. d. datirten biſchöflichen Erlaß, in welchem dem 
Domkapitel mitgetheilt wird, daß der Domkapitular Hohn den 
Biſchof in den Stand geſetzt hat, ihn wieder in ſeine Funktionen ein⸗ 
uſetzen. 2 

Rotterdam, 18. November. Geſtern fand hier die feierliche Kon⸗ 
ſekration des Biſchofs der altkatholiſchen Gemeinde in Deventer, Die⸗ 
pendaal, durch den Erzbiſchof in Gegenwart des deutſchen altkatbo⸗ 
liſchen Biſchofs Reinkens ſtatt. . 

Varis, 17. November. Verſchiedene Zeitungen veröffentlichen den 
Wortlaut des Schreibens, welches Don Carlos, wie bereits gemeldet 
an den König Alfons gerichtet hat. In demſelben bietet Don Carlos 
dem Könize im Falle eines Krieges mit Amerika einen Waffenſtillſtand 
an und ſchlägt ihm vor, ſich mit ihm zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes zu verbinden. Im Uebrigen erklärt Don Carlos, feine Ans 
ſprüche auf den Thron aufrecht erhalten zu wollen. — Der Erzbiſchof 
von Lyon und Vienne, Ginouchine, iſt geſtorben. 

Verſailles, 18. November. Bei der heute von den Abtheilungen 
der Nationalverſammlung vorgenommenen Wahl der Kommiſſion zur 
Vorberathung des Preßgeſetzentwurfs wurden 11 Mitglieder der Lin⸗ 
ten und 4 Mitglieder der Rechten gewählt. Letztere ſind für, erſtere 
gegen die Annahme der Preßgeſetzvorlage und wird in Deputirtenkrei⸗ 
fen deshalb angenommen, daß das Preßgeſetz wohl werde abgelehnt 
werden. Die Regierung hat zu keiner Zeit erklärt, dag ſie aus der 
Annahme des Preßgefetzes eine Kabinetsfrage machen werde. — In 
der von der Nationalverſammlung abgehaltenen Plenarſitzung wurden 
mehrere kleine Vorlagen erledigt, darunter diejenige wegen des Poſt⸗ 
mandatrerkehrs zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Die dritte Le⸗ 
fung des Wahlgeſetzes, die auf morgen anberaumt war, wurde auf den 
Antrag Ricard's, des Berichterflatters der Kommiſſion, auf nächſten 
Montag verſchoben. 

Madrid, 18. November. Dem General Queſada iſt ein Befehl 
des Königs zu egangen, worin derſelbe auf das Beſtimmteſte angewie⸗ 
fen wird, von Don Carlos, die etwaige Anzeige feiner bedingunge⸗ 
loſen Unterwerfung ausgenommen, keinerlei weitere Mittheilung ent⸗ 
gegenzunehmen. 

London, 18. November. Der bisherige Solicitor: General, Sir 
John Holker, iſt zum Attorney⸗General und an ſeiner Stelle Gifford 
zum Solicitor- General ernannt worden. — Der durch die letzte 
Sprinefluth der Themſe in der Graſſchaft Eſſer angerichtete Scha⸗ 
den ſoll ſehr bedeutend fein. Die Stadt Windſor in der Graſſchaft 
Nottingham iſt ebenfalls von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht 
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wor nftantinopel, 18. November. Nach einem der Regierung von 
Server Paſcha zugegangenen Telegramme vom 14. d. hat zwiſchen 
den türkiſchen Truppen und den Inſurgenten bei Muradvſcca ein hef⸗ 
tiger Kampf ſtattgehabt, in welchem die Inſurgenten vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen wurden. Dieſelben ließen gesen 600 Torte, darunter viele 
Montenegriner, auf dem Schlachtfeide. — Von amtlicher Seite wer⸗ 
den die in der auswärtigen Preſſe verbreiteten Nachrichten über 
„Truppenkonzentrattonen im fünligen Nußland für voMfländig unbe⸗ 
ündet erklärt. 3 . 
5 Nangoon, 18. November. Die Behörden find] einer Verſchwö⸗ 
rung auf die Spur gekommen, bei der es darauf abgeſehen war, ſich 
des Arſenals zu bemächtigen und die Stadt in Brand zu ſtacken. Eine 


I ——— ů en 


8 a mar ; 
große Anzahl von Birmanen, die der Theilnahme an der Berſchwz⸗ 
rung verdächtig find, wurde verhaftet. e 


Verantwortucher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Bofen, En 
Für das Folgende übernimmt bie Redaktion feine Verantwortung. N 
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nebft Frau aus Snicciska DE BOME. Die Ritergutöbel. Haraſin 


2 . 
Rath v. Lewenberg aus a der Ju wetter Scholtz 48 8 N 
Bates un Wen BAR Lewin und Naumann aus Berlin, 
RE m Wei re 
masberg und Daune aus —— Dresden, Weinchold aus Kö⸗ 
AIAU S AE UE Ut > : 5 Er 
Br BIRD DR 1a aus Taremia, Gteinlin 5 Lasten General ö 
v. ow un erlin, Di 2 Y,. 
pruſzewo, Dom⸗Rath Hirſekorn aus De Grelle anf gent - 5 
Fiſcher aus Warſchau, Bürgermeifter Bock und Mt ol: ieutenant 
die Kaufleute Bodländer und Reinſch aus Berlin le Wollſtein, Fi 0 
fung tt Brain, Boe ent, Senden Penn r 8e , 
urth aus Breslau, Bottrich aus Bautzen, Legne 5 „ 1 
aus Potsdam und Homann aus Braunſchweig. raus Maun, Mehl 
GRAND BOTEL DA FRANCE. Die Meittergutsbe 
aus Karczyn, v. Kurnatoweki aus Owinsk, Narkiewek 
Graf Mycieleki aus Siedmiorogowo, v. Chlapowskt 
v. Krelic aus Rokoſowo und Opitz aus Rogowo 
aus Dakomy, Kaufmann Wrzesniewekt aus Paris. ö 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Adam aus Königsberg, 
Franke aus Breglau, Rotthaus aus Elberfeld, Hirſchfeld aus Danzig 
Bariifalter ae: aus Bresiau, Obergärtner Flöſſel aus Beriin 
SITERNS HOTEL DE LECUROFE Die Niitergutsbefigerin 
Frau v. Kotze und Töchter aus Zirke, Frl. v. Sander aus Eharcic, 
Graßmann und Frau aus Koni ko, Gatsbeſitzer Hloßo ek. a. Polen, 
Lieutenant Haaſe aus Falkonen in Weſtpreußen, Kaufmann Form aus 


Hanau. g 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Berndt, Naſſe 
und Pigloſieweez aus Berlin, Schmeike aus Küſtrin, Rentier Merthen 
aus Königsberg., Gutsbeſitzer v. Rulkowski aus Polen. 2 
„ SUHARKNENBESES AE. Die Taufleute Nußbaum 
aus Nürnberg, Oleſjiewekt «us Moleſchin, Plötzer und Aſchheim aus 
Berlin, Her; und Mendelſohn aus Breslau, Ingenieur Wock aus 
Berlin und Gutsbeſitzer Kühn aus Göllſchhein. 
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Telegraphiſche Nörſenbericht:. F 
Danzig, 18 November. Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßi⸗ 
Froſt bei trüber Luft. Wind: W. 
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ank 88 00 Osdeutſche Bauk —. Breslauer Prov.⸗Wechzlern ——. | 69.75, Lombarden 102,75 Napoleons 9, 14% Schwach. Platzdiskont 2% pCt. 
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190, 00, Franzoſen 278 50, Galtzier 195, 75, Anglo-Auftr. 87, 60, 4 18. Nene er Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zprgz. 
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V e Bank 103 Heſſ. Ludwigsb. 93 Oberheſſen 71% katen 5, 38%. Silberkonp. 105, 00. dane 8 160, 50 Ungoriſele | Motirung 7 8 14%, niebrigfie 14% © am 
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